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2. Ein Zug von Arbeitslofen hat fich nach Bern begeben, dort zu 10,000 an-
fchwellend.

3. Im Sozialismus gibt das Problem der „Einheitsfront" fortdauernd zu Aus-
einanderfetzungen Anlaß. Die Zürcher kufchten vor dem Diktat der Gewerk-
fehaftsherren in Bern. Die Maifeier wird hier alfo nicht gemeinfam durchgeführt.
In Bafel entliehen Schwierigkeiten, weil die Kommuniften ein Finanzprogramm
der mehrheitlich fozialiftiichen Regierung bekämpfen. Der fehweizeriiche Partei-
vorftand der Sozialdemokratie erklärt fidi gegen eine Verbindung mit den
Kommuniften, außer zu einzelnen Aktionen. Sie Seien nicht So vorbehaltlos demokratisch
wie — Grimm, Reinhard, Heeb und Kompagnie, welche Leges Häberlin, Riefen-
Militärvorlagen, Gasfehutzukaffe und So fort ohne große Befchwerden fchlucken.

In St. Gallen erlitt die Sozialdemokratie bei den Großratswahlen eine ftärke
Niederlage, beSonders infolge von Abwanderung von bedeutenden Teilen der
Arbeiterfchaft zu wirklich oder Scheinbar radikaleren und ernfthafteren Gruppen
(Freigeldleute, Jungbauern, Duttweilerfehe „Unabhängige"). Das kommt von der
großen Klugheit des Führers!

In Otto Lang hat der fchweizerifche Sozialismus einen der wenigen Führer
der älteren Garde, die noch Statur haben, verloren. Sein Parteiprogramm (das
frühere) und feine Erläuterungen dazu waren eine der Zeit vorausgehende
Leiftung. Er ftand auch der „Religion" offen. (Ich werde davon vielleicht mehr berichten),

redete mit uns Religiös-Sozialen und trat gelegentlich für uns ein. Wir haben
Anlaß, ihm ein dankbares Gedächtnis zu bewahren.

IX. Religion und Kirche.
1. Deutfchland. Die Landeskirchen von Bayern, Württemberg, Hannover,

Sachfen, Mecklenburg haben Sich zu einer „Lutherifchen Kirche" zufammenge-
fchloften. Das Allernötigfte

2. Schweiz. Der Evangelifche Kirchenbund hat eine Aufforderung zum Gebet
für den Frieden und zu mehr Arbeit dafür erlaffen. Spät, aber falls daraus Ernft
wird, noch nicht zu fpät!

1. Die Aarauer Studentenkonferenz, der Treffpunkt der fchweizerifchen Theologen

und „chriftlich" intereffierten Intellektuellen, zeigt immer auch den geiftigen
Wetterftand an. Einft war fie „pofitiv", dann „religiös-fozial", dann „dialektifch".
Und jetzt? Profeffor Lieb, unfer einftiger Schüler, der dann auch zu den Dialektikern
überging, hielt an der letzten Tagung einen Vortrag über den „Geiftigen Kampf
der Gegenwart", worin er mit einer Energie, die wir anderen dafür nicht mehr
aufbrächten, Karl Marx in den Mittelpunkt diefes Kampfes Stellte und Gedanken
entwickelte, die durchaus den unfrigen entfprechen. Es fcheint, daß die Dialektik
dagegen nur fchwachen Widerftand leistete, wenn überhaupt welchen, etwas mehr
Oxford, aber doch fo, daß auf der einen Seite die Rat- und Hilflosigkeit gegenüber
der Zeitbewegung, in welche diefe Kreife durch die „neue Theologie" geführt worden

find, klar wurde und auf der anderen Sich eine neue Empfänglichkeit für
fruchtbare Gedanken zeigte. Eine Verheißung? Wir dürfen es hoffen.

2. Der ältefte Sohn Gandhis, Hiralal, fei zum Chriftentum übergetreten,
ebenfo ein Verwandter, Manual Parek.

X. Natur und Kultur.
1. Riefige Stürme und Ueberfchwemmungen haben an der atlantifchen Küfte

und im Miffiffippital ftattgefunden und Hunderte von Todesopfern gefordert.
2. Die Auto- und Flugzeugkataflrophen häufen fich.
In Polen fcheint der Antifemitismus zuzunehmen. Es wird nun den Juden das

Schächten verboten, was einen fchweren wirtfchaftlichen Schlag bedeuten foli, da Sie

— merkwürdigerweise — faft die ganze Schlächterei in den Händen hatten und
daraus den größten Teil ihrer Kultuskoften bezahlten.

Der Fall Richard Hauptmann, des Entführers und Mörders des kleinen Lindh-
berg, ift wieder ein „Zeichen". Es fcheint, daß die deutfehe Propaganda dreimal
den Auffchub der Hinrichtung bewirkte, weil fie Hauptmann frei bekommen wollte.
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